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In der Lebewelt des Süsswassers spielen die Cliironomiden zufolge ihres 
häufigen und massenhaften Vorkommens eine bedeutende Rolle. Ihren Larven 
kommt auch in medizinischer Beziehung eine grosse Bedeutung zu ( T h i e n e ­
m a n n  1954, p. 626 — 650), doch sind sie insbesondere als Fischnahrung wichtig, 
denn sie bilden die hauptsächlichste Nahrung der Brassenarten, die einen 
grossen Anteil der im Balaton lebenden Fische ausmachen. Doch trotzdem 
schwärmen.ihre Imagines in solchen Massen aus dem See, dass z. B. Die Menge 
(Lebendgewicht) der gewöhnlichen Zuckmücken (Chironomus plumosus L.) 
jährlich 1000 Tonnen beträchtlich übersteigt ( E n t z  1954). Andere Arten, wie 
z. B. die kleinere Art Protenthes punctipennis Met. kommen in noch weit be­
deutenderer Individuenzahl vor als die gewöhnlichen Chironomiden. Auf diese 
Weise kommt diesen massenhaft auftretenden Arten im Nahrungsvorrat des 
Balaton und im Stoffkreislauf des Sees im allgemeinen eine bedeutende 
Rolle zu.

Zur Klärung dieser Frage haben wir an den Larven der Chironomiden 
Untersuchungen begonnen, um in Erfahrung zu bringen in welcher Weise 
sie im Laufe ihrer Nahrungsaufnahme den in den obersten Sedimentsschichten 
des Sees sich anhäufenden Detritus nutzbar machen.

Als unmittelbares Ziel unserer Untersuchungen haben wir uns vorgenom­
men festzustellen, welche Mengen von Schlamm diese roten Larven, die überall 
im Bodenschlamm des Sees anzutreffen sind, verzehren bzw. aufarbeiten.

Mit der Ernährung der Chironomiden befassen sich viele Studien. In 
seiner zusammenfassenden, „Chironomus“ betitelten, grossen Arbeit behandelt 
T h i e n e m a n n  ausführlich und auf Einzelheiten eingehend dieses Thema (1954, 
p. 54—130). Auch danach sind noch zahlreiche Arbeiten dazu erschienen 
( B e l j a v s k a j a  1956, L u e e r o w  1957, R u s i n a  1956, P r o v o s t  und B r a u c h  

1959).
Speziell mit der Ernährung der detritophagen Chironomiden arten be­

fassen sich Ä l s t e r b e r g  (1925), B o r o d i t s c h  (1956), H a r n i s c h  (1954), K o n -  

s t a n t i n o w (1959), M a r g o l i n a  (1961), R o d i n a  (1949), W a l s h e  (1947) und 
(1951) u. s. w. Diese Untersuchungen an Chironomus plumosus erstreckten 
sich teilweise auf die Art der Nahrungsaufnahme. So stellt Ä l s t e r b e r g  unter 
anderem fest, dass die Chironomus-plumosus-Cwven durch ihre Nahrungs­
aufnahme hauptsächlich zu einer Verschiebung, bzw. Vermischung der
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Schlammpartikelchen in horizontaler Richtung beitragen. Nach Walshe 
(1947) spinnt die Larve der gewöhnlichen Zuckmücke in kurzen Zeitspannen 
ein Netz, welches sie sodann nach 1—2 Minuten samt Inhalt verzehrt. H a r ­
n i s c h  lässt diese Art der Nahrungsaufnahme der Larven nur unter gewissen 
Umständen gelten und stellt dafür ein unmittelbares Schlammfressen iia den 
Vordergrund. Mehrere Autoren (wie z.B. B o r o d i t s c h , 1956. M a r g o l i n a  1961) 
weisen auf die Wichtigkeit der Algen für die Nahrungsaufnahme der Chirono- 
miden hin. B o r o d i t s c h  stellt durch Experimenten fest, dass die Entwick­
lungsdauer der Larven bei ausschießlicher Fütterung mit Scenedesmus (— ei­
ner Grünalge —) mehr als 100 Tage beträgt, während sie unter natürlichen 
Bedingungen 30 — 54 Tage ausmacht. Wenn dagegen dem Futter ausser 
Scenedesmus auch Azotobakter beigemengt wird, stimmt die Entwick- lungs­
dauer mit jener unter natürlichen Bedingungen überein. Dies bestätigen 
auch die Beobachtungen von R o d i n a  (1949), wonach diese Larven auch mit 
reiner Bakteriennahrung aufgezogen werden können.

B o r o d i t s c h  unternahm ferner Untersuchungen, um festzustellen, in 
welcher Zeit sich der Darmkanal der Larven in den verschiedenen Jahres­
zeiten füllt. Er verwendete 15 — 20 Stunden lang in reinem Wasser gehaltene 
(hungernde) Exemplare, deren Darmkanal vollständig leer war. Laut seinen 
Beobachtungen füllte sich der Darmkanal dieser Larven im Frühjahr innerhalb 
von 13—14 Stunden, doch verringert sich diese Zeitspanne im Sommer infolge 
der intensiveren Nahrungsaufnahme auf 3 Stunden. Nach Untersuchungen 
von K o n s t a n t i n o w  (1959) an Chironomus dorsalis wird die Häufigkeit der 
Nahrungsaufnahme, ebenso wie die zwischen zwei Entleerungen verstrichene 
Zeitdauer durch die Qualität der Nahrung und durch die Temperatur wesent­
lich beeinflusst. Keine der erwähnten Untersuchungen erstreckte sich jedoch 
auf die Ermittlung der tatsächlich verzehrten Schlamm-menge.

Methode

Für unsere Untersuchungen sammelten wir die dazu benötigten Larven 
aus den -j-3° C Sedimenttemperatur aufweisenden schlammigen Teilen des 
eisbedeckten Balatonsees mittels eines bekannten Bodengreifers, System 
E k m a n — B i r g e , von Dezember 1963 bis zum Februar 1964. — Der Schlamm 
wurde mit einem Perlonsieb von 1 mm Maschen weite durchgesiebt. Die so 
gewonnenen Larven wurden sogleich in vorher bereits durchgesiebtem Schlamm 
gesammelt. Zu den Untersuchungen wurde — abgesehen von besonders be- 
zeichneten Fällen — stets frisch eingesammeltes Material verwendet. Zur 
Feststellung der Menge des verzehrten Schlammes und der Zeitdauer, in 
welcher die Nahrung den Darmkanal passiert, haben wir gefärbten Schlamm 
hergestellt; da hierzu die für die Sestonfressenden Organismen ausgearbeiteten 
Messungsmethoden ( B r o w n  1960, D z j u b a n  1939, G a j e v s k a j a  1949, J ö r ­

g e n s e n  1949, R o d i n a  1946 und 1950, R y l o w  1930, S o r o k i n  et M e s k o w

1958) nicht anwendbar waren. Zur Färbung des Schlammes haben wir ver­
schiedene Substanzen ausprobiert. Karminpulver erwies sich als unzweck­
mässig; Methylenblau färbt zwar den Schlamm ausgezeichnet, doch verfärbt 
sich der Farbstoff im Laufe des Passierens des Darmkanals der Larven. 
Fluoreszein färbt wiederum eher das Wasser als den Schlamm selbst. Am ge­
eignetsten erwies sich Enzian violett, welches sich vorzüglich an den Schlamm 
bindet, das Wasser unter den experimentellen Verhältnissen kaum färbt,
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seine Farbe auch beim Passieren des Darmkanals der Larven beibehält, in der 
angewendeten Konzentration (40 mg Farbe pro 100 ml natürlicher Schlamm) 
den Darmkanal selbst ungefärbt lässt und auf die Larven keinen nachteiligen 
Einfluss ausübt. In zehnfacher Konzentration (400 mg%) färbt dieser Farb­
stoff die Larven vollkommen und kann eventuell ihr Zugrundegehen herbei­
führen. Bei der angewendeten Konzentration konnte die Weiterbewegung des 
gefärbten Schlammes im Darmkanal mittels eines binokularen Mikroskopes 
auch von aussen beobachtet werden. Im Gegensatz zu den gleichfalls schlamm­
fressenden zahlreichen anderen Insekten und Anneliden (H a n s o n  1948) 
bewegt sich der Darminhalt der Larven durchaus stetig und gleichförmig vor­
wärts, eine Vermengung oder eine Rückwärtsbewegung war nicht zu beobach­
ten ; dementsprechend sind im preparierten Darminhalt die gefärbten und 
ungefärbten Abschnitte wohl zu unterscheiden.

Das Feucht- und Trockengewicht des heraussezierten Darminhaltes 
wurden abgemessen, und zwar die gefärbten und ungefärbten Teile separat. 
Das Feuchtgewicht zeigte sich je nach der Konsistenz des Exkrementes 
— welches im allgemeinen etwa ein Zwei- bis Dreifaches des Trockengewichtes 
betrug — verschieden. Dementsprechend gelten alle im Nachstehenden auf 
den Darminhalt bezüglichen Angaben stets für das Trockengewicht.

Wir haben auch das Gewicht der Exkremente der Tiere gemessen. Zu 
diesem Zwecke wurden die Larveneinzahl in Körbchen aus Kupfersiebstoff 
mit 0.8 mm Maschen weite eingesetzt. Jedes Körbchen hatte eine Grundfläche 
3x5 cm und eine Höhe 4 cm. Die Körbchen wurden zur Hälften ins Wasser 
getaucht und derartig gestützt, daß die Entleerungen in einem das ganze 
System umfassenden Kunststoff-Gefäss leicht gesammelt werden könnten.

Um entscheiden zu können, in welcher Weise sich die Larven in vertika­
ler Richtung bewegen, haben wir am Boden eines 250 ml fassenden Gefässes 
3 cm hoch violetten Schlamm eingefüllt; darauf wurde eine etwa 2 cm unge­
färbte Schlammschicht gelegt. In dieses System haben wir dann entweder 
frische Larven in die höhere Schlammschicht eingesetzt oder dazu vorher 
längere Zeit hindurch in violettgefärbtem Schlamm gehaltene Larven in die 
untere, violette Schlammschichte gebracht. Das Ergebnis wurde nach je 48 
Stunden festgestellt.

Das Lebendgewicht wurde mit 0.1mg Genauigkeit nach Betäubung 
der Larven in einer 1%-igen- Uretan-Lösung sowie nach Abtrocknen der­
selben auf Fließpapier gemessen. Darauf erfolgte die Feststellung der Länge 
der Larven auf Millimeterpapier, sodann eine sorgfältige Praeparierung und 
Trocknung des Darminhaltes. Der getrocknete Darminhalt wurde mit einer 
Genauigkeit von 0.001 mg gewogen.

Durchführung der Untersuchungen und Ergebnis
Von mehreren Hunderten der untersuchten Larven haben wir an 1200 

Exemplaren Messungen der länge, des Gewichts und des Darminhalts vorge­
nommen. Die Abbildungen 1, 2 und 3 zeigen die Ergebnisse. Aus diesen erhellt, 
daß die Länge der Larven in mehr als 95% der untersuchten Exemplare sich 
zwischen 18—28 mm und das Gewicht zwischen 14—54 mg bewegte ( Abb. 1 
und 2). Der Zusammenhang zwischen der Länge und dem Gewicht ist durch 
die auf Abb. 3 ersichtliche Kurve a dargestellt. Die die Kurve bestimmenden 
Punkte sind Mittelwerte. Auch die auf Abb. 3 bezeichneten Punkte der Kurve
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Ъ stellten Mittelwerte dar, welche das Trockengewicht des Darminhaltes der 
zur angegebenen Länge gehörigen Larve (bei frisch gesammelten Material) 
anzeigen. Die ermittelten Werte geben natürlich die im Balaton zur Winters­
zeit angetroffenen Verhältnisse an.

Abb. 1. V erte ilung  d e r L arv en  von  Chironom us p lum osus  L . n ach  ih re r L än g e  in  m m  
1. ábra. А  C hironom us p lum osus  L . lá rv ák  hosszúság i m egoszlása m m -ben

Das Verhalten der aus ihrer Umwelt herausgenommenen Larven ändert 
sich. Der Darminhalt der stets einen angefüllten Darmkanal aufweisenden 
Exemplare zeigt sich unter experimentellen Verhältnissen auch unter den 
gleichen Tenperaturs-, Licht- und Sedimentverhältnissen verändert. Bei 
höherer Temperatur ist die Senkung geringer (s. gestrichelte Linie auf Abb. 4)  
als bei niedrigerer Temperatur (s. fortlaufende Linie auf Abb. 4). Den Grund 
hierfür bildet vermutlich der Umstand, dass das Tempo der Nahrungsauf-

A bb. 2. V erte ilung  d e r L a rv en  von  C hironom us p lum osus  L . n ach  ih rem  G ew ichte in  m g  
2. ábra. A  közönséges á rvaszúnyog  á lcá in ak  sú ly  sze r in ti m egoszlása m g-ben
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nähme -bei erhöhter Temperatur lebhafter wird, wie sich dies auch bei anderen 
Experimenten erwiesen hat. Die gewonnenen Werte wurden auf die Weise 
ermittelt, dass wir an je 15 Individuen parallele Experimente Vornahmen und 
die erhaltenen Mittelwerte errechneten. Die in violett gefärbten Schlamm ein-

Abb. 3. V erh ä ltn is  vo n  L änge  zu  G ew icht d e r  L a rv en  von  C hironom us p lu m o su s  L . 
(m m  : m g); а — V erh ä ltn is  d e r  L änge  d e r  L a rv e n  (m m ) u n d  b — des T rockengew ich ts- 

V erhä ltn isses ih res  D a rm in h a lte s  (mg)
3. ábra. A  közönséges árv aszú n y o g  lá rv á in a k  hosszúság—súly  v iszo n y a  (m m —m g). 

a. A  lá rv á k  hosszúságának  (m m ) és b é lta r ta lm u k  szá razsú ly án ak  (mg) a rá n y a  b

gesetzten Larven wurden nach 4, 6 bzw. 8 Stunden seziert. Ähnlich wie Kon- 
stantinow (1959) haben auch wir eine verlangsamte Nahrungsaufnahme bei 
einer Änderung des urpsrünglichen Mediums beobachtet, was sich einerseits 
in der Verminderung des Darminhaltes und andererseits in einer langsameren 
Aufnahme frischer Nahrung zeigte. Wenn wir das Verfahren v o n  B o r o d i t s c h  

anwendeten, das heisst, wenn wir hungernde Exemplare mit leerem Darm­
kanal in Schlamm einsetzten, fanden wir, daß sich deren Darmkanal in

Abb. 4. V eränderung  des D arm in h a lte s  d e r L a rv e n  von  C hironom us p lum osus  L . in n e rh a lb  
24 S tim den  vom  E insam m eln  an  gerechnet, den  u rsp rü n g lich en  D a rm in h a lt m it 100%

a n g e n o m m e n .------- — V erän d eru n g  b e i + 1 4 °  0 ;  , V erän d eru n g  b e i + 4 °  C
4. ábra. A  lá rv ák  b é lta r ta lm á n a k  v á lto zása  a  b eg y ű jté s tő l s z á m íto tt 24 ó ra  a la t t ,  h a  az  
e red e ti b é lta r ta lm a t v e s s z ü k . --------- V álto zá s + 1 4 °  C-on; .. - V áltozás + 4 °  C-on
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beträchtlich kürzerer Zeit füllte, als sich der Darmkanal der aus naturfarbenem 
grauen Schlamm in violett gefärbten, beziehungsweise umgekehrt, aus gefärb­
ten violetten in grauen Schlamm umgesetzten Individuen änderte; das bedeutet 
also, daß die von B o r o d i t s c h  angegebenen Zeiten kürzer sind, als wie sie sich 
tatsächlich in Wirklichkeit ergeben. Ausserdem läßt' sich nach der Methode 
von B o r o d i t s c h  auch das Anfüllen des Darmkanals an Exemplaren mit leerem 
Darmkanal im Verhältnis zur Sättigung bei Experimentsbeginn nicht fest­
stellen. Darum haben wir für unsere diesbezüglichen Untersuchungen bzw. 
Experimente ausschließlich frisch eingesammelte Larven verwendet, welche 
wir unmittelbar in gefärbten Schlamm einsetzten, dessen Temperatur der 
natürlichen ( +  4° C) entsprach oder um 10° C wärmer war (also +14° C). Die

A bb. 5. A ustausch  des D a rm in h a lte s  d e r L a rv en  in  %  des vo llständ igen  D arm in h a lte s .
a  — b e i + 1 4 °  C; b — bei + 4 °  C

6. ábra. A lá rv ák  b é lta r ta lm á n a k  kicserélődése a  te ljes b é lta r ta lo m  % -áb an  kifejezve.
a —  + 1 4 °  C-on; b =  + 4 °  C-on

Ergebnisse sind aus Abb. 5 ersichtlich. Die zu den Kurven gehörigen gemesse­
nen Werte sind Durchschnitte von 15 Parallelwerten. Aus der Abbildung 
erhellt auch, dass die Nahrungsaufnahme der Larven bei niedrigerer Tempera­
tur langsamer erfolgt als in wärmerem Medium. Der Austausch des Darmin- 
halts im Darmkanal der Larve zu 50% dauert bei +4° C ungefähr 20 Stunden, 
dagegen bei +14° C bloss etwa 10.5 Stunden. Der Unterschied läßt sich sehr 
wohl durch den Einfluß der Temperatur begründen.

Wie dies bezüglich der Insekten aus der Fachliteratur wohlbekannt ist 
( W i g g l e s w o r t h  1953), besteht hier eine erhebliche Streuung in den einzelnen 
Werten. Bei einigen Individuen wird der Darminhalt bei +14° C praktisch 
fast völlig innerhalb von 8 Stunden ausgetauscht, andererseits fanden sich bei 
+4° C auch solche Exemplare, welche sogar durch 24 Stunden hindurch 
praktisch gar keine Nahrung aufnahmen.

In ähnlicher Weise ergaben sich auch bei der Untersuchung der Exkre­
mente recht starke Streuungswerte. Wir haben mehrere Zehnerserien unter­
sucht, bei welchen wir 10 Minutenweise die Menge der entleerten Exkremente 
aufzeichneten bzw. abwogen. Ein grosser Teil der Larven zeigte eine fast völlige 
Entleerung des Darmkanals innerhalb von 60—90 Minuten, andererseits 
fanden sich auch genügend Exemplare, welche selbst nach 24 Stunden keinerlei
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Entleerung aufwiesen. Bei diesen Messungen wurden die Versuchstiere in 
feinem Balatonwasser gehalten. In Übereinstimmen mit Á l s t e r b e r g  (1925) 
konnten wir beobachten, dass eine völlige Entleerung des Darmkanals kaum 
eintritt. Abweichend von B o r o d i t s c h  (1956, p. 132) sind hierzu 15—20 
Stunden bei Weitem nicht ausreichend, und in der Regel genügen selbst 2 — 3 
Tage nicht. Diese Verschiedenheit läßt sich vielleicht mit der Abweichung 
des Zeitpunktes der Versuche (Wmter bzw. Frühjahr oder Sommer) erklären. 
Der Großteil des Darmkanalinhaltes entleert sich bei den meisten Larven

A bb. 6. T rockengew icht der von  den  L a rv en  en tle e rten  E x k rem e n tk lü m p ch en  in  g 
(O rd inate) in  Z e itfu n k tio n  (Abszisse)

_ _ _ _  M enge d e r in  10 M inu ten  en tle e rten  E x k r e m e n te ;--------- M enge d e r b is zu  einem
gegebenen  Z e itp u n k t en tle e rten  E x k re m e n te  

6. ábra. A  lá rv ák  á lta l ü r í te t t  ü rü lékcsom ók szárazsú ly a  g -ban  (o rd iná ta ) az idő függvé­
ny éb en  (abszcissza). .... , a  10 p e rcen k én t ü r í te t t  ü rü lék  m e n n y is é g e .--------- a  m eg ­

a d o tt  időpon tig  összesen ü r í te t t  ü rü lék  m ennyisége

innerhalb einer oder häufiger innerhalb von zwei Stunden. Aus Abb. 6 ist 
ersichtlich (a) wieviel Exkremente die Larven durchschnittlich nach je 10 
Minuten entleeren und weiter, wieviel die bis zu einem gegebenen Zeitpunkt 
entleerte Gesamtmenge der Exkremente (b) beträgt. Die Abgabe der Exkre­
mente beginnt gewöhnlich 5—10 Minuten nach dem Einlegen der Larven in 
Wasser. Von da an erfolgt die Entleerung durch 60 — 90 Minuten ziemlich 
lebhaft, wenn auch mit abnehmender Tendenz; danach verlangsamt sich die 
Intensität der Abgabe ziemlich stark. In Wasser, das um einige Grade wärmer 
als das ursprüngliche Element der Larven ist (10—15° C), erfolgt die Entlee­
rung lebhafter als in einem gleich warmen Wasser. Bei 24—30° C hingegen 
hört die Entleerung auf, und die Larven bleiben völlig ständig regungslos.

Wir versuchten auch, eine rasche und völlige Entleerung des Darmin­
haltes durch Verabreichung von besonderen Chemikalien zu erreichen, doch 
blieben unsere diesbezüglichen Bemühungen bisher ohne Erfolg.
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Zur Klärung der Frage, ob die Larven unmittelbar aus der Oberschicht 
(obere Schlammschicht) oder aus tieferen Schichten oder eventuell aus beiden 
Nahrung aufnehmen, haben wir Experimente mit schichtweise gefärbtem 
Schlamm durchgeführt (Vergl. p. 167). Larven fanden sich immer sowohl in 
der naturgrauen wie auch in der violettgefärbten Schlammschicht ihr Darm­
kanal enthielt zu meist sowohl grauen als auch violetten Schlamm. Das Ergeb­
nis dieser Versuche beweist, dass die Larven der gewöhnlichen Zuckmücke 
— abweichend von der bisherigen Annahme — ihre Nahrung nicht bloss der 
oberen Schlammschicht entnehmen, sondern sich diese auch aus den tieferen 
Schlammschichten suchen. Andererseits beweisen diese Versuche auch, dass 
sich die Larven im Schlamm hinauf und hinunterbewegen, zu Mindest in der 
oberen 5—6 cm dicken Schicht. Über die Ergebnisse wollen wir ausführlicher 
zu einer anderen Gelegenheit berichten (Vgl. Á l s t e r b e r g  1925, C z e c z t j g a  1960, 
F o r d  1962, W a l s h e  1951).

Aus den Versuchen ergibt sich, dass die Larven von Chironomus plumosus 
in den Wintermonaten im Schlamm ziemlich unaktiv sind. Der Darmkanal 
der in der Natur gesammelten Larven war meist gefüllt.

Bringt man die Larven in etwas wärmeres Milieu, wird die Darmtätigkeit 
rasch lebhafter. Besonders steigert sich das Tempo der Exkretion, doch wird 
auch nach einem anfänglichen Rückfall auch der Rhythmus der Nahrungsauf­
nahme lebhafter. Im Zeitraum der Untersuchungen kann es in der Natur auch 
länger als einen Tag dauern, bis sich der Darminhalt austauscht, im Laborato­
rium bei -|-40 C mittlerer Temperatur dauert es durchschnittlich mehr als 
anderthalb Tage. Unter solchen Umständen lässt sich eine rasche Entwicklung 
der Larven nicht erwarten. Daher ist auch die durch die Larven aufgearbeitete 
Schlamm-Menge gering (etwa 2 mg Trockengewicht innerhalb von 24 Stunden).

Bei +14° C wird der Stoffwechsel lebhafter und verkürzt sich die Passage 
des Schlammes durch den Darmkanal im Mittel auf weniger als 1 Tag; doch 
ist auch diese zeit noch wesentlich länger als die von B o r o d i t s c h  (1956) für 
die wärmeren Jahreszeiten angegebenen 6 und sogar bloß 3 Stunden.

Zusammenfassung

1. Die Länge der im schlammigen Sediment des eisbedeckten Balaton 
angetroffenen Larven von Chironomus plumosus (gewöhnliche Zuckmücke) 
beträgt größtenteils 20—26 mm, ihr Gewicht 20—40 mg. Das Trockengewicht 
des Darminhaltes ist der Länge des Tieres proportional und beträgt durch­
schnittlich 0.5—2 mg.

2. Die Dosierung von 40 mg% Enzianviolett ist recht gut geeignet, 
sowohl den Schlamm als auch den Darminhalt bzw. die Exkremente zu färben.

3. Wird die Larve in ein etwas wärmeres Milieu als ihre ursprüngliche 
Umgebungstemperatur überführt, beginnt eine sehr lebhafte Exkretion, 
deren Tempo bereits nach 30—50 Minuten stark zurückgeht. In anderthalb 
bis zwei Stunden entleert sie einen grossen Teil des Darminhaltes. Eine Umset­
zung in ein neues Milieu behindert die Nahrungsaufnahme anfänglich stark; 
diese wird später wieder lebhafter.

4. Bei höherer Temperatur wird der Rhythmus sowohl der Exkretion 
als auch der Nahrungsaufnahme rascher. Bei der -(-4° C betragenden Ver­
suchstemperatur wurden 50% des Darminhaltes in 20 Stunden ausgetauscht, 
bei +14° C erfolgte dieser Austausch in 10.5 Stunden.
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5. Im Winter erfolgt die Entwicklung der Chironomiden-Larven langsam, 
die durch sie verursachte Stoff bewegung ist im Balaton gering. Eine vermutli­
che Populationsdichte von 150 Individuen pro m2 bedingt nach unserem Er­
gebnisse ungefähr eine Bewegung von 100—200 mg Schlamm für den Quadrat­
meter je Tag.

6. Die Larven von Chironomus plumosus nehmen ihre Nahrung sowohl 
von der Schlammoberfläche als auch aus dem Inneren der Schlammschicht 
auf. Im Laufe dieser Nahrungsaufnahme beteiligen sie sich in horizontaler wie 
in vertikaler Richtung an der Durchmischung der oberen Schlammschichten.
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T Á P L Á L K O Z Á SI V IZ SG Á LA T O K  B A L A T O N I C H IR O N O M ID Á K O N . I.
C H IR O N O M U S  P L U M O S U S  L . L Á R V Á K  T Á PL Á L K O Z Á SÁ N A K  

M E N N Y IS É G I V IZSG Á LA TA

E n tz  B éla  

Ö sszefogla lás

1. A jé g b o r íto tta  B a la to n  iszapos ü ledékeiben  ta lá lh a tó  Chironom us p lu m o su s  
(közönséges árvaszúnyog) lá rv á k  hossza zöm m el 20 — 26 m m , sú lya  20 —40 m g. Á bél 
c sa to rn a -ta rta lo m  szárazsú lya  a rán y o s az á lla t hosszával és á lta lá b a n  0,5 — 2 m g -o t 
tesz ki.

2. G en tian a ib o ly a  40 m g% -os adago lása  igen a lk a lm as m ind  az iszap, m in d  a  
b é lta rta lo m , illető leg  az ü rü lék  m egfestésére.

3. H a  a  lá rv á t  e red e ti kö rn y eze tén é l enyhén  m elegebb vízbe tesszük , elég élénk 
exkréeió  in d u l m eg, m elynek  te m p ó ja  m á r  30—50 perc  m ú lv a  erősen csökken. 1 y2 — 2 ó ra  
a la t t  ped ig  a  b é lta r ta lo m  je len tő s része k iü rü l. Ä  táp lá lék fe lv é te lt az  ú j közegbe való  
helyezés kü lönösen  ele in te  erősen g á to lja , később  a  tá p lá lé k  felvétele  gyorsu l.

4. M agasabb hőm érsék le ten  m ind  az exkréeió , m ind  a  táp lá lék fe lv é te l r i tm u sa  
m eggyorsu l. + 4 °  C-on k ísérle ti kö rü lm én y ek  k ö z ö tt m in teg y  20 ó ra  a la t t ,  + 1 4 ° C -o n  
ped ig  10,5 ó ra  a la t t  cserélődik  ki a  b é lta r ta lo m  50% -a.

5. T élen  az á rv aszú n y o g lá rv ák  fejlődése lassú , an y agm ozgató  tevékenységük  b a la ­
to n i v o n a tk o zá sb an  csekély, 150 egyed/m 2-es népességsűrűséggel szám olva ez kb . 100 — 200 
m g iszap m 2-enkén ti m eg m o zg a tásá t je len ti n ap o n ta .

6. A  közönséges árv aszú n y o g  lá rv á i az iszap felszínéről is, de belsejéből is vesznek 
fel táp lá lék o t. E n n ek  so rán  az iszap belsejében  v e rtik á lisan  is h o zzá já ru ln ak  a  felső iszap ­
ré tegek  keveredéséhez.

И ЗУ Ч Е Н И Е  П И ТА Н И Я  БАЛАТО НСКИХ  Chironomidae 

1. Количественные исследования питания личинок Chironomus plom usus.

Б. Энц

1. Длина личинок Chironomus plumosus (обыкновенный комар), находящ ихся в гря­
зевом осадке замерзщего Балатона, равняется в среднем 20— 26 мм, а их вес 20—40 мг. 
Сухой вес содержания кишечного тракта пропорционален длине животного и вообще 
соответствует 0,5—2 мг.

2. Д ля  окраш ивания грязевого материала, содержания кишки и экскретума очень 
пригоден генциановый фиолет в концентрации 40 мг%.

3. П олож ив личинку в воду, которая ели теплее температуры исходной ее среды, 
начинается обильное выделение, темп которого уж е через 30—50 минут сильно снижается. 
Через И/г— 2 часа выделяется значительная часть содержания кишки. Прием пищи в
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начале перекладывания животного в новую среду значительно затормаж ивается, а потом 
снова ускоряется.

4. При более высоких температурах ускоряется ритм и выделения и приема пищи. 
В экспериментальных условиях при температуре +  4° С в течении 20 часов заменяется 
50% содержания киш ки, а при температуре + 1 4 °  С для  такого обмена требуется только
10,5 часа.

5. Зимой развитие личинок комаров замедлено, и их роль в движении материала 
в отношении Балатона незначительна. Считая плотностью 150 индувид/м2 это означает 
приблизительно передвижение 100—200 мг рязи на м2 ежедневно.

6. Личинки обыкновенного комара принимают пищу и с поверхности и с глуби 
грязи. Поэтому они способствуют перемешиванию верхних слоев грязи.
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